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Dornbirner

Deieinbeslart.

Erscheint jeden Sonntag — Preis: ganzjährig K 2•—, im Inland mit Postversendung K 3·30, nach Deutschland K 4·10, in das übrige
— Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens FreitagAusland K 5·40, einzelne Nummern 10 h.
mittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

Mai 1912.Sonntag, 19.Nr. 20. 43. Jahrg.

auf dem betreffenden Vorplatze Ruhenden, nur an derkundmachungen.
Außenseite der Bogensäulen gestattet ist, ebenso darf für den

ganzen Vorplatz nur ein Grabhügel bestehen und zwar anAnlage und Veröffentlichung der der zu diesem Vorplatze gehörenden Bogensäule. Grab¬
denkmäler und massive Einfassung des Grabhügels dürfenErwerbsteuerregister.
die Breite der Bogensäule nicht überschreiten. Zur AnbringungIm Sinne des § 58 des Gesetzes vom 25. Oktober
von Dekorationen über der Platte der Bogensäule ist von1896, R.=G.=Bl. Nr. 220 und des Artikels 38 der V. V. I

Fall zu Fall die Zustimmung des Friedhofkomitees einzuholen.wird hiemit verlautbart, daß für die Erwerbsteuer=Ver¬
Ferners ist verboten, auf beide Seiten der Bogensäule

anlagungsperiode 1912/1913 die Erwerbsteuerlisten I. und II. oder des Grabdenkmals auf diesen Vorplätzen Bäume oderKlasse des Handelskammerbezirkes Feldkirch, III. und IV. größere Gesträuche anzupflanzen.
Klasse des politischen Bezirkes Feldkirch angelegt sind und Die Entfernung der bereits bestehenden Grabdenkmäler
durch 14 Tage, das ist vom 10. Mai bis einschließlich auf diesen Vorplätzen innerhalb der Bogensäulen, ferners
23. Mai 1912, während der Amtsstunden von 9—12 Uhr

der Bäume und Gesträuche, ist sehr wünschenswert und wirdvormittags und von 3-6 Uhr nachmittags bei der Steuer¬
nach einiger Zeit den betreffenden Besitzern zur PflichtBezirkshauptmannschaft Feldkirch,abteilung derk. k.
gemacht werden.(Zimmer Nr. 3, III. Stock) zur Einsicht aller Erwerbsteuer¬ Ferners sei der Beschluß des Friedhofkomitees vom

pflichtigen öffentlich aufliegen. 21. Oktober 1898 neuerdings in Erinnerung gebracht:Das Recht der Einsichtnahme ist nicht auf die An¬ Vorgekommene Irrungen und Zweifel bezüglich dergehörigen jener Steuergesellschaft, für welche das Erwerb¬
Benützung der Außenseite der Bogensäule für die Zwecke

steuerregister angelegt ist, beschränkt Auch jene, welche
der Vorplatzbesitzer haben das Friedhofkomitee veranlaßt, inzußerhalb des Kontingentes für neue Betriebe besteuert sind, dieser Sache in der heutigen Sitzung folgendes zur Richt¬

haben das Recht der Einsichtnahme schnur zu beschließen:Solche Erwerbsteuerpflichtige, welche dem die Einsicht¬
1. In den Langseiten der Begräbnisfelder A und B

nahme gewährenden Beamten nicht bekannt sind, haben sich gehört dem Vorplatze die obere Säule, in den Langseiten der
gehörig zu legitimieren. Begräbnisfelder C, D, E, F gehört dem Vorplatze durch¬In dem Rechte der Einsichtnahme in das Erwerb¬

wegs die untere Säule.steuerregister ist nicht die Befugnis zur Anfertigung von 2. In den Schmalseiten der Felder A und F gehört
Abschriften und Auszügen gelegen. den Vorplätzen die vom offenen Wege aus gesehene rechts¬K. k. Bezirkshauptmannschaft Feldkirch stehende Säule; in der Schmalseite der Felder B und E die

am 6. Mai 1912. linksstehende Säule.3. Bestehende Verstöße gegen diese Anordnung sindAndre.
die Vorplatzbesitzer zu berichtigen.durchDie Registerauszüge für die allgemeine Stadtrat Dornbirn, am 17. Mai 1912.

Erwerbsteuer sind eingelangt und liegen während der
Für das Friedhofkomitee:

gewöhnlichen Amtsstunden von Montag den 20. Mai bis Der Obmann: Anton Ender, Dekan.
Montag den 3. Juni im Rathause, Zimmer Nr. 9, zur
Einsicht der Erwerbsteuerpflichtigen öffentlich auf. Nachdem auf die im Gemeindeblatte vom 5. Mai ds.

Stadtrat Dornbirn, am 17. Mai 1912. Is., Folge 18, ergangene Aufforderung, allfälligen Wider¬

Der Bürgermeister: E. Luger. pruch gegen die Aufstellung einer Warnungstafel mit

Verbot des Gehens über die dem Ferdinand Dreher in
Beckenmann gehörigen Gp. Nr. 18335 und 18336 des St.Friedhof in Markt.
D. Dornbirn hieramts binnen 14 Tagen einzubringen, eineDas Friedhofkomitee hat in seiner heutigen Sitzung
Einsprache nicht erhoben wurde, wird dem Ferdinand Dreherbeschlossen, einige §§ der bestehenden Friedhofordnung zu
die Bewilligung erteilt, die genannte Warnungstafel auf¬ergänzen und beabsichtigt, unter anderem auch die im § 9
tellen zu dürfen. Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht,der F.=O. vom 17. Juni 1892 festgesetzten Bedingungen,
daß Uebertretungen des ermähnten Gehverbotes im Sinnebetreffend Familienplätze außerhalb der Arkaden (Vorplätze), des Feldschutzgesetzes vom 28. März 1875 geahndet werden.äher auszuführen.

Stadtrat Dornbirn, am 17. Mai 1912.Die Besitzer dieser Vorplätze werden aufmerksam ge¬

macht, daß die Anbringung von Grabdenkmälern für die Der Bürgermeister: E. Luger.


